
  

Europa Minigärtner im Gartencenter Göppert 

Rückblick auf das 5. Treffen, am 05.06.2024 
 

 

Beim heutigen Treffen, am Mittwoch, den 05.06.2024 haben sich die MiniGärtner 
beim Imkerverein Haslach getroffen. Im Jahre 2019 haben die Vereinsmitglieder den 
Lehrbienenstand in Fischerbach fertiggestellt, das über zwei Jahre hinweg, fast 
ausschließlich in Eigenregie gebaut wurde. 

4 Freiwillige Helfer und Helferinnen des Imkervereins haben sich bereit erklärt, den 
Nachmittag mit den 17 Kindern zu gestalten.  

Angefangen hat Herr Schwendemann mit einer kleinen Theorieeinheit über den 
Verein und die Aufgaben des Vereines. An großen Tafeln und Postern hat er den 
Kindern das Thema Biene nähergebracht. 

Unter anderem ging es um: 

- Merkmale und Besonderheiten 
- Körperbau und Aussehen 
- Kommunikation der Biene 
- Feinde der Biene 
- Umgang mit Bienen und Stichen 
- Das Bienenvolk 

 

      

 

Nach dem kurzen Theorieunterricht wurden die Kinder in zwei Gruppen aufgeteilt. 
Die erste Gruppe konnte nach draußen gehen und mit Herrn Schwendemann zum 
Bienenvolk gehen. Die zweite Gruppe blieb vorerst im Vereinsheim und hatte 
mehrere Stationen. 

  



  

Zuerst konnten die Kinder einer nach dem anderen verschiedene Bienensorten, 
Wespen und Fliegen unter dem Mikroskop anschauen. Erstaunte Gesichter, 
nachdem die Tiere aus der Nähe angesehen wurden. Die haarigen Körper, der 
Stachel aus der Nähe, die Beinchen und auch die Flügel hatte kaum jemand schon 
aus der Nähe gesehen. 

       

Nachdem jedes Kind die Tiere unter dem Miskroskop genauer anschauen konnte, 
haben sich die Kinder im Nebenraum versammelt und sich dort mit Herrn 
Brohammer die Waben und die Honigschleuder erklären lassen 

 Bienen bauen aus Wachs sechseckige Zellen. Zusammen ergeben sie eine Wabe. 
In den Zellen entwickeln sich die Eier der Königin zu Larven. Sie werden gefüttert, 
bis sie groß genug sind. Dann wird die Zelle mit einem Deckel aus Wachs 
verschlossen. Die Larve verpuppt sich und nach 21 Tagen schlüpft eine neue Biene! 

Die Zellen werden aber auch noch für etwas anderes benutzt. Die Insekten lagern 
darin Honig und Pollen für den Winter. 

      

Zuerst müssen die Waben aus dem Bienenstock rausgenommen werden. Die Zellen 
der Waben sind mit einem Wachsdeckel verschlossen. Diese Versiegelung wird 
dann mit einer Entdeckelungsgabel entfernt. Im Anschluss kommen die Waben in die 
Schleuder und diese wird gedreht. Der Honig wird durch die Fliehkraft aus den 
Waben geschleudert. 

Während im Vereinsheim noch die Theorie stattfand, hat sich die andere Gruppe 
bereits auf den Weg nach draußen gemacht, um sich direkt das Bienenvolk 
anzuschauen. 

Für jedes Kind gab es einen Schutzüberwurf, damit sich die Kinder inmitten der 
Bienen wohler fühlen können und auch der Kopf und die Schulter vor möglichen 
Stichen geschützt sind.  



  

Herr Schwendemann hat die Kinder zuerst darüber aufgeklärt, wie man sich verhält, 
wenn sich eine Biene, oder auch mehrere Bienen in der Nähe befinden. Hektische 
Bewegungen sind zu vermeiden! Man sollte Ruhe bewahren, dann braucht man auch 
keine Angst zu haben, dass die Biene einen sticht. Und mit diesem Wissen machten 
sich die Kinder auf den Weg zum Bienenvolk. Die Kästen haben in eine Richtung 
eine Öffnung, wo die Bienen raus- und reinfliegen, sodass man besser von der Seite 
oder von hinten kommt. Gesagt, getan. 

      

Herr Schwendemann und Herr Zahn haben dann gemeinsam den Kasten geöffnet 
und den Kindern die Waben gezeigt. Im Zuge dessen, konnten sie den Kindern auch 
gleich die unterschiedlichen Sorten im Volk zeigen. Es gibt Arbeiterbienen, Drohnen 
und die Königin. Direkt am Kasten suchte man sich also durch die gesamten Waben 
durch, aber die Königin blieb versteckt. 

       

Nachdem die Kinder nun alle den Bienenkasten gesehen haben, packte man wieder 
alles zusammen und ließ die Bienen weiter ungestört ihre Arbeit tun. Die 
Schutzhauben wurden wieder in den Karton gepackt und man traf sich wieder im 
Vereinsheim zu einem gemeinsamen weiteren Thema. 

Herr Brohammer und Herr Zahn zeigten den Kindern, anhand einer Drohne, wie man 
eine Markierung setzt. Die Lebzeit einer Königin ist beschränkt und um zu wissen, 
wie alt die Königin ist, werden sie jedes Jahr mit einer Farbe markiert. In einem 
kleinen „Bienengefängnis“ hielt man die Königin für ein paar Minuten gefangen, um 
ihr genau diesen farbigen Punkt auf dem Rücken zu befestigen. 

      

  



  

Die markierte Drohne durfte dann noch für das Highlight des Nachmittages sorgen. 
Alle mutigen Kinder durften die Drohne auf die Hand nehmen und sie über ihre 
Hände und Arme krabbeln lassen. Jedes Kind war mutig genug und hat sich für ein 
Foto für die Arbeitsmappe in Pose gesetzt. 

       

Man muss natürlich auch darüber aufklären, dass eine Drohne, wie sie die Kinder auf 
der Hand halten, keinen Stachel besitzt 놰놫놬놭놱놮놯 Zwar wurde den Kindern anhand eines 
Stiches bei Herrn Schwendemann erklärt und auch gezeigt, wie man den Stachel 
entfernt, jedoch wollte man kein unnötiges Risiko eingehen und das Highlight dabei 
belassen, dass die mutigen Kinder sich alle getraut haben, eine Drohne auf der Hand 
krabbeln zu lassen und keinen Stich riskieren. 

Währenddessen wurde von der vierten fleißigen Helferin für den Snack gesorgt. Es 
wurden Brote mit Butter und Honig bestrichen und auf den Tischen verteilt. Während 
die Drohne immer noch ihre Runden drehte wurde fleißig gegessen. 

    

Zum Abschluss hat Herr 
Schwendemann noch eigens 
produzierten Honig an die Kinder 
verteilt und wir haben uns für diesen 
super informativen Nachmittag bei den 
Imkern und den Helfern bedankt. 
Überreicht haben die Kinder, passend 
zum Thema Bienen, einen großen, 
bienenfreundlichen Lavendel aus 
unserer eigenen Produktion. 
 

 

 


